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Astronomisch - und Astrologische

Kalender-Practica,
auf das Jahr Zyristi i8o8.

Von den vier Jahrszeiten.
I. Von dem Winter.

.'as Wtnttrquartal hat diesmal seinen

Anfang genommen den 22sten Chrtstmo-

nat des voltqen Jahrs, um 5 Uhr )4Mt.
nuten Nachmittag ; als die Sonne in das

Zeichen oes Stetnbocks einrückte. Ueber die

Witterung der dazu gehörigen Monate ist

folgendes zu vermuthen :
Der Jenner fängt frostig an : in der

Folge wirds gelinder ; die Mitte des Mo«

nats tsts meistens feucht und unfreundlich,
nachher dürfte viel Schnee fallen, und am

Ende kömmt gelinde Witterung.
Gott kann aus Wenig Viel durch seinen Seegen

machen,
Darum vertraue ihm in allen dcmen Sachen.

Der Anfang des Hornungs ist g-linde;
bald darauf wirds wieder frostig; in der

Mitte des Monats ist die Witterung abweck-

selnd; gegen das Ende desselben ist viel
Schnee zu erwarten.

Betreibe mit Bedacht, waS du hast unternommen ;

Wer langsam geht, kann doch zu rechter Zelt noch
kommen.

Der März ist Anfangs unfreundlich ; die

»achhertgen Tage aber sind heiter und an-

genehm; um die Mitte des Monats stellt
sich irübes Gewölk ein; und nach mchrern
Regentagen lenchttt am Ende des Monats
die Sonne hell.

Wenn andre schon sich nicht nach den Gesetzen richten,
So glaube darum dich nicht frey von deincnPflichten.

D »

II. Von dem Frühling.
Das Frühlings'Quartal fängt an den

-Osten März, Abends um 6 Uhr 54 Ml«
nuten beym Eintritt der Sonne in das Zei«
chen des Widders. Die Witterung dieses
Quartals dürfte folgendermassen ausfallen :

Der Aprill ist im Anfang m.freund«
lich, bald nachher heitert sich die Luft auf;
gegen die Mitte des Monats stellt sich Re«

genwetter ein, auf welches wieder mehrere
schöne Tage folgen; auch cher Ausgang
des Monats wirb sckön seyn.

Was heute schädlich scheint, kann morgen Nutze»
bringen;

Die Zeit allein bestimmt den Werth der meisten
Dingen.

Der May geht mit nebltchter Luft ein;
auch in der Folge ist es oft mehr tn'lbe als
heiter ; mit der Mitte des Monats kömmt
die schöne Frühlings - Witterung ; gegeâ
das Ende des Monats ist es zwischen Rege«
und Sonnenschein abwechselnd.

Gehles dir wibc<ich, so bleibe unerschrocken, "
Und suche durch Geduld, das Glück an dich zu

locke».

Die ersten Tage des Lrachmonats sind

warm und h iter; auch um die Mitte.des
Monats scheint es recht schön werden zu

wollen; nachher stellen sich viele trübe
Wolken ein ; und zuletzt wird es sehr un-
freundlich.

Viel Lernen nützet nichts, es scv heim, daß man auch,
Was man gelernt, verwend' zu »ntzlichem G.brauch.



M. Von dem Sommer.

Das Sommer. Quartal fängt an den
Listen Brachmonat, um 4 Uhr 44 Min.
Nachmittag, beym Einrücken der Sonne
in das Zeichen des Krebses. Wir vermu-
then in Ansehung der Witterung dieses
Quartals folgendes:

Der Anfang des Heumonats ist sehr un-
angenehm, und so sch inen auch die folgen-
den Tage meist unfreundlich ausfallen zu
wolle»,- hie Mitte des Monats bringt schö-

neu Sonnenschein, und auch der Ausgang
dürfte recht schön werden.

Cm freundliches Gesicht sollt' zwar die Deutung seyn
Von einem Freundes - Sinn i oft aberarifts schlecht

ein.
Der Augstmonat fängt sehr schön an;

die Witterung wird hernach abwechselnd;
nach der Mitte des Monats folgen meh.
rere schöne Tage, und gegen das Ende des-
selben ist gleichfalls viel SonnenscheiU zu
erwarten.

Den, der im Schsoß des Glücks warm fitzet/ ehret
man,

Und Yülfsbedurftige, ficht man verächtlich an.

In den ersten Tagen des Herbstmonats
ist die Witterung unbeständig ; index Fol-
ge treten häufige Nebel ein ; die Mitte
des Monats bringt liebliche Tage; nach-
her aber regnets wieder und der Ausgang
des Monats ist feucht.

Die Handlunaen des Glucks find selten regelmäßig!
Von Weitem lacht es dir, und ist dir dock gehäßig.

IV. Bon dem Herbst.

Das Herbfiquartal nimmt seinen An-
fang den szfien Herbstmonat, Morgens
um 6 Uhr Minuten, bey dem Ein-
rückender Sonne in das Zeichen der Waa-
ge. Die Witterung dieses Quartals dürfte
auf folgende Weife ausfallen:

Der Wetnmonat ist Anfangs ziemlich
feucht; auch nachher dürften sich selten
angenehme Tage einstellen; um die Mitte

des Monats ist der Himmel meistens be-
wölkt, und so scheint auch das Ende eher
regnerisch als sonnenreich seyn zu wollen.

Was wird der starkeêôw fürRuhm dadurch erwerben,
Wenn er fich Muhe giebt, ein Mäuschen zu verder-

ben?
Der Anfang des Wtntermonats ist fro-

stig ; bald darauf wird die Witterung ange-
nehm ; die Mitte des Monats bringt mei^
stens heite e Luft mit sich ; und gegen das
Ende desselben fällt Regen und Schnee.

Trau, aber schaue, Wem? Denn es kann leicht ze,
schehcn,

Daß wir den Bosewicht für einen Freund ansehen.
Die ersten Tage des Chrtstmonats Md

trub und kalt; in der Folge und um die
Mitte des Monats giebt es häufig Regen-
Wetter; und so zieht fich in unangeneh-
mer Abwechslung die Witterung bis ans
Ende des Jahrs fort.

Was man durch Blendwerk und durch Täuscherey

^ gewinnet,
^st em Gewinn, der leicht auch wiederum zerrinnet.'

Von den Finsternissen.

Im gegenwärtigen Jahr ereignen fich
zwar sechs Finsternisse; nemltch vier an
der Sonne und zwey am Monde, von
welchen in unsern Gegenden nicht eine
einzige bemerkt werden kann.

Die erste ist eine kleine Sonnenfinster-
niß den 2sfien April!, wobey nur
ein kleiner Theil des Mond.Halbschattens
auf die äussersten nordöstlichen Gegenden
Asiens und das nördliche Eismeer fällt.
Abends zwischen 7 und 9 Uhr.

Die zweyte ist eine MondsfinsterniK,
den loten May, zwischen 7 und 9 Uhr
Vormittags; sie wird aber nur auf dem
Südmeer sichtbar seyn.

Die dritte ist eine kleine Sonnenstn-
sterniß, den Lssten May, um den Mittag,
allein wegen der starken südlichen Brette
des Monds kann fie bey uns nicht zu Ge-
ficht kommen.

DU



Die vierte ist eine kleine Sonnenfinster-
niß, den 19. Weinmonat, nachdem die
Sonne bey uns bereits untergegangen »st,
Mischen 5 und 6 Uhr, folglich kann ste

von uns nicht bemerkt werden.
Die fünfte ist eine für uns unsichtbare

Mondsfinsterntß den zten Wintermonat,
die fast in ganz Amerika, dem nordöstli-
chen Asien und im grossen Seean zu Ge-
sicht kommt; Morgens zwischen 8 und 10
Uhr.

Die sechste ist eine kleine Sonnenfinster-
nist den i8ten Wintermonat, Morgens
zwischen z und 5 Uhr, da die Sonne bey
uns noch nicht aufgegangen ist; daher sie

für uns unsichtbar ist.

Von der Fruchtbarkeit der Erden.

Für uns Menschen könnte wohl nichts
drückender seyn als der Mangel an den
nothwendigsten Nahrungsmitteln; und
doch, was findet sich häusiger, als der
Mißbrauch der zur Erhaltung unsers Le-
bens von Gott uns beschcerten Gaben?
Mißjahre — und wie selten sind sie

nicht! — Würden uns nie sehr empfindlich
werden und nie in ängstliche Sorge se-

Yen, wenn wir in den Jahren des See-
gens und Ucberflusses mit kluger Vorsicht
und Sparsamkeit die Lebensmtttel ge-
brauchten und benutzten, die uns dann
so reichlich mitgetheilt werde»,. Wir wol-
len indeß hoffen, auch das gegenwärtige
Jahr werde unter die besonders gesegne-
ten gezählt werden können.

Bon den Krankheiten.

Und so ist auch die Mäßigkeit und Vor-
sichttgkeit im Genuß der Speise und Ge-
tränte, welche der gütige Schöpfer
durch die Hand der Natur uns zubereitet,
womit wir am besten unsre Gesundheit
sichern können. Krankheiten sind meistens
Folgen von unordentlicher Lebensart; wir
dulden sie dann als verschuldete Strafen.
Befleißigen wir uns aber, allem auszuwet-
chen, was der Gesundheit nachtheiltgtst,
so haben wir wenigstens, wenn Krank-
hett uns unvermeidlich befällt, keine Bor-
würfe auf uns, daß wir sie selbst uns zu-
zogen. Möchten wir auch dies Jahr vor
solchen empfindlichen Erfahrungen ver-
schont bleiben.

Vom Krieg und Friedens

Nichts läßt sich wohl weniger sicher er-
warten und hoffen, als ein beständiger
allgemeiner Friede. Und doch ist kein
Wunsch dem menschenfreundlichen Gemü-
the natürlicher als dieser. Glücklich,
wenn unserm Vaterland dieser köstliche
Vortheil auch in gegenwärtigem Jahre,
und in undenkliche Zeiten hinaus gewäh-
ret bleibt Möge das Auge der Vorsehung
über uns wachen, daß wir frey von
dem unseligen Ungemache des Krieges im
ruhigen Frieden des Lebens froh seyn kös-
nen.

Srdent-



Ordentliche Zeit ^Rechnung auf das Jahr lgog.
Nach Erschaffung der Welt zählen die Euro.

päer gewöhnlich Jahre 5757
Die griechische Kirche zählt 7^6
Die Hebräer zählen ^ 5568
Nach der allgemeinenSündsiuth zähle man 4101
Nach der Flucht Mahomels, als der Tür«

ken und Araber Jahrzahl 1222
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem 17;8

Vom Anfang der vier Monarchien.
Der Babylonischen ,981

Persischen 2; 45
Griechischen 21z;

» Römischen, unter Julius Cäsar 1856
Vom Anfang der Kaiscrthümcr.

Des Deutschen roi»
» Türkischen ;°8

Rußischen 87
- Fränkischen 5

- Ocstreichischen ;
Vom Anfang der Königreiche.

Schweden
Dännemark
England
Spanien
Lngarn
Böhmen
lortuqall

Preussen

4015
-;?6
2872
;s?z
I2Ol
714

ic>8

Beyversizilien 62
Hetrurien 8
Italien 4
Bayern z

Wurtemberg g
Holland 2
Sachsen. i

Nach Stiftung der ersten Kurfürsten, Jahr 796
Nach Rudolf von Habsburg, dem Stif.

ter des Hauses Oestreich 5,5
Nach dem ersten Schwetzerbuud 500
Seit den vier grossen Siegen für die Freyheit:
Bey Morgarten 4?; Bey Sempach 422
— Laupen 470 — Näfels 420

Seit der schweizerischen Staatsumwälzung 10
Nach Erfindung des Pulvers und Geschüzes428

» der Buchdrucke kunst in Maynz;6L
« des Papiermachens in Basel z;8

der F rngläser
Nîch der Entdeckung von Amerika
Nach der R formation
Nach der Unabhängigkeit der Amerika

Nischen Staaten
Nach Erbauung der Stadt Solothurn

- .der Stadt Zürich
- - der Stadt Rom

»der Stadt Bern
Nach dem neuen Gregorianischen Calender log
Güldene Zahl oder Mondszirkel 4
Lpuà oder Mondszeiger '

Sonnenzirkel 2;
Römer Zinszahl er
Sonntags - Buchstaben L L
Zwischen Weyhnachten und Faßnacht sind 9

Wochen und 2 Tag. Ist ein Schalt - Jahr
von z66 Tagen

199
Z-7
291

!91?
,78«
2760

618

Irdisches Jahrs - Regent ist die Venu s.

Erklärung der Zeichen welche m diesem Kalender vorkommen.
Die zwölf Zeichen des

Thierkreises.
Widder ^ g-H
Stier
Zwillinge
Krebs

öw
Jungfrau
Waag

â
Hêdl.I

5S
KZ

Scorpion 1 ZK
Schüz ^Südl. "
Steinbvck /
Wasser m. 1

Fische
á

IDer Neumond O
IDas erste Viertel
iDer Vollmond G
Das lezte Viertel <
Monds Aufsteigen ^
Monds Absteige» ^

>Vorm. v Nachmit. n

iBaden,Schräpftn H
Gut Aderlassen

Schräpf. u. Aderl. HO
Mittelm.gut Aderl. 4«

Gut Purgieren v B

Augen Arzneyen <Z>

Gut Kinder enlwehnêà
Haar abschneiden ^Gut Säen 4» Akern ^
Bauholz fällen

Diê fi den Planeten.

1, Saturnus.
az J'iviter.
ck Mws.
T Sonne.
Z Venus.
Z M.rkurius.
<l Mond.

Aspecten.

Zusammenkunft c/
Gegenschein
Sextelschein ?l-

Funftelschem ^
Geviertclschein lü
Triangelschein
Drachcnhaupt 5?

Drach-nschwanz
^x>og. am weitesten voll

der Erde,
ksrig. der Erde am nä-

hcston.
Vom



Vom Aderlässen Mö AderlaßMäKnleiN.
Bderlsssen soll nicht sn dem Tagt geschehen, wenn der Mond neu oder voll, oder ein Viertel

ist, auch nicht, wann er mit 5 oder L in ül oder -? stehet, auG nicht, was«
der Mond in dem Zeichen geht, deme das kranke Glied zugeitgset wird.

Was vom Blut nach dem
^

Aderlässen zu urtheilen ist,

1 Schön roth Blut mit
Waffer bedekt, Gesundheit.

2 Roth und schaumig, vie-
les Geblüt.

z Roth mit einem schwarzen

Ring, die Gicht.
4 Schwarz und Wasser dar-

unter, Wassersucht.

Schwarz und Wasser dar.
über, Fieber.

6 Schwarz mit einem rothen
Ring, Gicht.

7 Schwarzschäumlg, kalte

Flüß.
8 WiWcht, BlM.Ver.
schleimutlg.

9 Blau Blur, Milz-
schMchl'M

»0 Grün Blut, hizige
Gake.

11 Gclb Blm, Schaden

an der Leber.

12 Wässcr.cht Blut, be-

deutet tineu böftnMagen.
Wann der Neumond Vormittag kommt, so fange an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag,

so fange am andern Tag an zu zehlen,

i Am ersten Tag nach dem Neumond ist bös
Aderlassen, der Mensch verlieret die Färb.
Tag istchöS, man bekommt böse Fieber,

man wird leicht contract oder lahm,
gar bös, veruächk den jähen Tsd.

macht das Geblüt schwemm,
gut, benimmt das böse Gedliik.
bös, verderbt den Magen lmd Appetit,

bringt keine Lust zu essen und trinken,
man wird gern beißig und kräzig.
man bekommt stößige Augen,

gm, macht Lust zu Speis und Trank.
man wird gestartet am Leib,

bös, schwächt den Magen, wirdlmdäuig.
man fällt in schwere Krankheiten,

gut, bekräftiget den Magen, macht «ovetit.

16 Tag ist der allerbößte, schädlich für alles.
17 » hingegen der allerbest, man bleim gesund.
iL - gar gut- nuzlich zu allen Dingest.
19 bös und gar besorgiich wegen Lähmigkeit.
z» - tbur grossenSrankhrtien niche entrinnen.
21 » gut lassen, wol am besten im ganzen Jahr.
22 - fliehen alle Krankheiten vom Menschen.
2 ; « stärket die Glieder, erfrischet die Leber.

-4 wehret den bösen Dünsten und Angst.
25 ' für das Tropfen, und M-t Klugheit.
26 verhütet böse Fieber u»b Schkagßüß.
27 » gar boS, ist der jähe Tod zu keiorgcn.
28 - gut, vereiniget das Herz und Gemüth.
2? gm und bös. vamdem eine? ein? Nawr hat.
z-» bös -'ve-'Msach-n hizige Geschwulst, Höft

Geschwür und Ersten.

Bericht vo-m Schräpfen, Purgieren und Baden.
Junge Leute ü> über 12 Jahr alt - sollen schräpfen nach dem Neumond. Die ülrer die ,4Fahr alt-stnd, nach dem ersten Vi-crà WaS über z 6 Jahr, nach dem Vollmond, orte Lent" über

48 Jahr, nach dem 'Men Bierrel. Wann der Mond im W und Kch ist, so rst nicht gut schräpfen.
Mr das Zahnwehe ist qM schräpfen im s-ch und PH. Puraitte« muß man im nachstchp-henden
wtmw, am allerbesten ist im Zciche« des Scorpions; wann dann bor Mond steige, so iß M.zum i

l.rvrechea. Keine Mannsperson soll ja nicht im zunehmenden Mond purgiere«. Wem feine
^mndyett lieb ist. der tonn steh bisweilen der lauliàs mit Krämern zubereiteten Fußbäder
ecs.eukn, wodurch man melm Kraskhetee» evtgehe« wird; eS befördert such dos Schlaf/ -
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